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(54) Schliesssystem für ein Fahrzeug und Verfahren zu dessen Betrieb

(57) Schließsystem für ein Fahrzeug, bei dem eine
Ver-/Entriegelungsfunktion über eine Aktivierung einer
an einem Außengriff (4) eines Fahrzeugzugangs ange-
ordneten ersten Schaltfläche (2) eines kapazitiven Sen-
sors (1) einleitbar ist, wobei der Sensor (1) mindestens
eine zweite, für Umwelteinflüsse zugänglich angeord-
nete und für einen Bediener nicht oder nur schwer zu-
gänglich angeordnete Schaltfläche (3) aufweist, mittels
derer eine Beaufschlagung des Sensors (1) durch Um-
welteinflüsse von der Aktivierung des Sensors (1) durch
den Bediener, über eine Erfassung von schaltflächens-
elektiven Signaländerungen an dem Sensor (1), unter-
scheidbar ist sowie Verfahren zum Betrieb eines
Schließsystems für ein Fahrzeug, wobei das Fahrzeug
ver/entriegelt wird, wenn ein Ver-/Entriegelungswunsch
durch eine Aktivierung einer ersten Schaltfläche (2)
durch die Hand eines Bedieners erkannt wird und eine
Berechtigung mittels eines Datenträgers festgestellt
wird, und dass das Fahrzeug nicht vor-/entriegelt wird,
wenn eine Steuereinheit eine umweltbedingte Aktivie-
rung des Sensors (1) anhand einer Beaufschlagung der
ersten (2) und einer zweiten (3), für den Bediener unzu-
gänglichen Schaltfläche erkennt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schließsystem für ein
Fahrzeug, bei dem mindestens ein Fahrzeugzugang ei-
nen Außengriff mit mindestens einem kapazitiven Sen-
sor aufweist, über den mit Hilfe einer Steuereinheit und
einer fahrzeugseitigen Sende-/Empfangseinheit, in
Wirkverbindung mit einem bedienerseitigen Datenträ-
ger, bei einer Aktivierung einer an dem Außengriff an-
geordneten ersten Schaltfläche des Sensors, eine Ver/
Entriegelungsfunktion des Fahrzeugs mittels einer Ver-
riegelungsvorrichtung einleitbar ist.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Betrieb eines Schließsystems für ein Fahrzeug, bei
dem eine Ver-/Entriegelung eines oder mehrerer Fahr-
zeugzugänge durch eine Aktivierung einer ersten
Schaltfläche eines an einem Außengriff angeordneten
kapazitiven Sensors, in Wirkverbindung mit einer Steu-
ereinheit und einer mit einem bedienerseitigen Daten-
träger kommunizierenden fahrzeugseitigen Sende-/
Empfangseinheit eingeleitet wird.
[0003] Moderne Fahrzeuge, insbesondere Kraftfahr-
zeuge, werden zur Erhöhung des Bedienungskomforts
zunehmend mit schlüssellosen Schließsystemen aus-
gestattet. Derartige Schließsysteme sind beispielswei-
se aus der DE 196 17 038 C2 und der DE 102 04 025
A1 bekannt. Bei diesen, auch "Passive Entry" genann-
ten Türschließsystemen, entfällt die Bedienung der üb-
lichen Funkfernbedienung am Fahrzeugschlüssel zum
Entriegeln, bzw. Verriegeln des Fahrzeugs über eine
Verriegelungsvorrichtung, insbesondere eine Zentral-
verriegelung. Stattdessen wird bei der Annäherung oder
Berührung des Türaußengriffs der Fahrzeugtür ein Sen-
sor aktiviert, der die Betätigung der Zentralverriegelung
auslöst, wenn der Bediener dazu berechtigt ist. Der be-
rechtigte Bediener trägt einen Datenträger bei sich, der
bei Annäherung an das Fahrzeug in eine bidirektionale
Kommunikation mit einer fahrzeugseitigen Sende-/
Empfangseinhgit tritt, bei der seine Zugangsberechti-
gung durch einen Austausch von Zahlencodes über-
prüft wird. Als Sensoren kommen meist kapazitive Sen-
soren zum Einsatz, die zumindest teilweise in den Tür-
griff integriert sind. Diese Sensoren sind als Kondensa-
toren ausgebildet, die bei einer Annäherung oder Be-
rührung durch den Bediener sensiert, d.h. aktiviert wer-
den. Bei der Annäherung der Hand des Bedieners än-
dert sich die Kapazität zwischen den Elektroden des
Kondensators dadurch, dass der Bediener mit der einen
Elektrode eine kapazitiv wirksame Verbindung bildet
oder dass die menschliche Hand als ein Dielektrikum
zwischen den Elektroden wirkt. Überschreitet die Kapa-
zität einen bestimmten Wert, spricht der Sensor an.
Über die, von einer Steuereinheit erfasste Kapazität,
bzw. Kapazitätsänderung, kann dann die Entriegelung
bel einer zuvor oder gleichzeitig erfolgten positiven
Identifizierung des Bedieners eingeleitet werden. Zur
Verriegelung, bzw. Wiederverriegelung des Fahrzeugs
kann dann dieser oder ein weiterer separater kapaziti-

ver Sensor zum Einsatz kommen. Der Bediener aktiviert
dabei den Sensor durch Berühren, bzw; Vorbeistreichen
an einer Schaltfläche des Sensors, wobei wiederum die
Berechtigung für eine Aktion über den Datenträger
überprüft wird.
[0004] Als problematisch bei den bekannten schlüs-
sellosen Schließsystemen hat sich erwiesen, dass ihre
Betriebssicherheit durch Umwelteinflüsse beeinträch-
tigt werden kann. Insbesondere kann eine unbeabsich-
tigte Verriegelung des Fahrzeugs ausgelöst werden,
wenn sich der Bediener mit einem gültigen Datenträger
in der unmittelbaren Nähe des Türaußengriffs befindet
und dann die Schaltfläche des Verriegelungssensors
dieses Türaußengriffs mit Wasser oder Schnee beauf-
schlagt wird. Die Kapazität des Sensors kann dadurch
einen Wert überschreiten, der eine Fehlfunktion durch
Umwelteinflüsse verursacht, da der kapazitive Sensor
nicht unterscheiden kann, ob er durch eine menschliche
Hand oder durch Umwelteinflüsse ausgelöst wird. Da-
durch können beispielsweise im Wagen befindliche Per-
sonen ungewollt und unbemerkt eingesperrt werden.
[0005] Aus der DE 196 20 059 A1 ist ein Schließsy-
stem mit einem sogenannten dynamischen kapazitiven
Näherungssensor, bzw. Näherungsschalter bekannt.
Dieser Sensor schaltet nur dann, wenn sich die Kapa-
zität zwischen einer einem Türgriff zugeordneten An-
sprachelektrode und einer Bezugselektrode (Massepo-
tential) mit einer Geschwindigkeit, die größer als eine
Grenzgeschwindigkeit ist, ändert. Dadurch sollen Fehl-
funktionen durch Umwelteinflüsse verhindert werden.
[0006] Nachteilig bei dem bekannten System wirkt
sich aus, dass sowohl bei der Bedienung durch die
menschliche Hand als auch durch Regen oder Schnee
durchaus höchst unterschiedliche Änderungen, bzw.
Änderungsgeschwindigkeiten der Kapazitäten (Kapazi-
tätsgradienten) des Sensors vorkommen können. So
kann einerseits auch der Bediener sich sehr langsam
nähern oder entfernen, bzw. den Sensor sehr langsam
betätigen, was dann dazu führen würde, dass die Tür
nicht wunschgemäß entriegelt, bzw. verriegelt wird. An-
dererseits können auch durch Niederschläge schnelle
Kapazitätsänderungen erzeugt werden. Ein zuverlässi-
ger Schutz gegen Fehlfunktionen wird damit eher nicht
erreicht. Zudem ist eine relativ aufwendige elektroni-
sche Schaltung notwendig, um die Geschwindigkeits-
änderungen der Kapazität zu erfassen und auszuwer-
ten,
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, die bekannten schlüssellosen Schließsysteme für
Fahrzeuge so zu verbessern, dass mit verringertem
Aufwand Fehlfunktionen vermieden werden und ihre
Betriebssicherheit erhöht wird.
[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß in Verbin-
dung mit dem Oberbegriff des Anspruchs 1 dadurch ge-
löst dass der Sensor mindestens eine zweite, für Um-
welteinflüsse zugänglich angeordnete und für einen Be-
diener nicht oder nur schwer zugänglich angeordnete
Srhaltfläche aufweist, mittels derer eine Beaufschla-
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gung des Sensors durch Umwelteinflüsse von der Akti-
vierung des Sensors durch den Bediener, über eine Er-
fassung von schalmächenselektiven Signalünclerun-
gen an dem Sensor, unterscheidbar ist.
[0009] Der kapazitive Sensor zur Verriegelung, bzw.
Entriegelung, besteht nicht nur aus einer, sondern min-
destens aus zwei, räumlich getrennt angeordneten
Schaltflächen. Diese Schaltflächen wirken als eine
zweiteilige Ansprechelektrode des kapazitiven Sen-
sors, bei deren Berührung oder Annäherung sich die
Kapazität des durch den Sensor gebildeten Kondensa-
tors ändert. Die Schaltflächen sind über eine Fahrzeug-
logik mit der Steuereinheit verbunden. Von der Steuer-
einheit sind Kapazitätsänderungen an den Schaltflä-
chen selektiv erfassbar und mittels der Fahrzeugtogik,
die beispielsweise als eine elektronische Schaltungsan-
ordnung mit logischen Verknüpfungen aufgebaut ist,
auswertbar. Somit kann mit Hilfe der zweiten, für den
Bediener unzugänglich angeordneten Schaltfläche, die
Steuereinheit auf einfache Weise eine Aktivierung der
Verriegelungsvorrichtung des Fahrzeugs durch einen
berechtigten Bediener von einer Fehlfunktion durch die
Beaufschlagung des kapazitiven Sensors durch Um-
welteinflüsse unterscheiden.
[0010] Als Verriegelungsfunktion wird sowohl das
Ent-/Verriegeln einzelner Fahrzeugzugänge über ein-
zelne Fahrzeugschlösser als auch aller Fahrzeugzu-
gänge über eine Zentralverriegelung verstanden. Fahr-
zeugzugänge sind nicht nur Fahrzeugtüren, sondern
auch andere Zugänge, beispielsweise Kofferraumklap-
pen, Motorhauben oder Fahrzeugverdecke. Unter Um-
welteinflüssen werden dabei nicht nur natürliche Nie-
derschläge in Form von Regen, Schneefall oder Eis,
sondern auch künstlich herbeigeführte äußere Einflüs-
se, beispielsweise durch eine Fahrzeugwäsche, ver-
standen.
[0011] Die zweite Schaltfläche ist nicht oder nur
schwer für den Bediener zugänglich, d.h. aktivierbar, so-
dass bei einer normalen Bedienung der Schließeinrich-
tung eine Beaufschlagung dieser Schaltfläche nicht
durch den Bediener, wohl aber durch Umwelteinflüsse
hervorgerufen werden kann. Der Sensor schaltet also
nicht, wenn beide Schaltflächen durch Umwelteinflüsse,
beispielsweise durch eine kapazitiv wirksame Befeuch-
tung bei Regen, beaufschlagt werden und sich gleich-
zeitig der berechtigte Bediener, bzw. der Datenträger
des Bedieners, in der Nähe des Sensors befindet. Ins-
besondere wird bei einer Beaufschlagung beider
Schaltflächen (mit vergleichbaren Kapazitätsänderun-
gen) ein Umwelteinfluss erkannt, da die zweite Schalt-
fläche nicht von dem Bediener betätigt sein kann, und
die Umwelteinflüsse in der Regel beide Schaltflächen
beaufschlagen, solange der Bediener die erste Schalt-
fläche nicht abdeckt. Dadurch wird die Betriebsicherheit
des Schließsystems erhöht. Ungewollte Aktionen der
Verriegelungsvorrichtung werden vermieden.
[0012] Der Sensor mit den zwei Schaltflächen ist als
ein Verriegelt-Sensor zur Verriegelung einer oder meh-

rerer Fahrzeugtüren besonders nützllch, da er ein un-
gewolltes Einsperren von im Fahrzeug sich befinden-
den Personen durch eine Fehlfunktion des Schließsy-
stems, aufgrund von Umwelteinflüssen auf den kapazi-
tiven Sensor, zuverlässig verhindert.
[0013] Das Schliefisystem ist besonders kompakt und
kostengünstig im Aufbau sowie einfach und sicher zu
bedienen, wenn die erste Schaltfläche des Sensors an
einer gut erreichbaren Stelle an einer Griffvorderseite
des Türaußengriffs (wie bei den bisherigen kapazitiven
Sensoren mit einer Schaltfläche) angeordnet ist, und die
zweite Schaltfläche an einer für die Hand des Bedieners
unzugänglichen Stelle des Türaußengrifts angeordnet
ist. Dies ist besonders einfach bei einem separaten Ver-
riegelt-Sensor zu realisieren. Um das Fahrzeug zu ver-
riegeln, streicht der Bediener dann einfach über die
Griffvorderseite. Da der Bediener dabei nicht die zweite
Schaltfläche berühren kann, ist ein versehentliches
Blockieren einer gewollten Verriegelung ausgeschlos-
sen. Besonders effektiv kann das Schließsystem in
Wirkverbindung mit einem Identifikationsgeber, kurz
ID-Geber, vorzugsweise einem Transponder) einge-
setzt werden, mit dem eine Datenabfrage zur Identifi-
zierung des Bedieners durchgeführt werden kann. Es
ist denkbar, dass bel einer eindeutig erkannten Beauf-
schlagung beider Schaltflächen durch Umwelteinflüsse
die Steuereinheit an die Sende-/Empfangseinheit ein
ontsprechendes Signal leitet, worauf die Identifizie-
rungsprozedur unterbunden wird. Dadurch kann die Be-
triebssicherheit des Systems weiter verbessert werden.
[0014] Die bekannten Verfahren zum Betrieb einer
Schließeinrichtung für ein Fahrzeug haben die oben be-
schriebenen Nachteile.
[0015] Weitere Aufgabe der vorliegenden Erfindung
ist es daher, die bekannten Verfahren zum Betrieb einer
Schließeinrichtung für ein Fahrzeug so zu verbessern,
dass sie eine erhöhte Betriebssicherheit gewährleisten.
[0016] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß in Verbin-
dung mit dem Oberbegriff des Anspruchs 9 dadurch ge-
löst, dass die Steuereinheit mittels einer Fahrzeuglogik
eine Beaufschlagung der ersten Schaltfläche des Sen-
sors und mindestens einer weiteren, für Umwelteinflüs-
se zugänglich angeordneten und für die Hand eines Be-
dieners nicht oder nur schwer zugänglich angeordneten
Schaltfläche überwacht, und dass das Fahrzeug ver-/
entriegelt wird, wenn ein Ver-/Entriegelungswunsch
durch eine Aktivierung der ersten Schaltfläche durch die
Hand des Bedieners erkannt wird und eine Berechti-
gung mittels des Datenträgers festgestellt wird, und
dass das Fahrzeug nicht ver-/entriegelt wird, wenn die
Steuereinheit eine umweltbedingte Aktivierung des
Sensors aufgrund einer Beaufschlagung beider Schalt-
flächen erkennt.
[0017] Dadurch, dass eine durch Umwelteinflüsse be-
dingte Beaufschlagung des Sensors mit Hilfe der zwei-
ten Schaltfläche erkannt wird, werden zuverlässig un-
gewollte Aktionen des Schließsystems vermieden. Ins-
besondere wird das Fahrzeug verriegelt, bzw. gesichert,
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wenn nur die (gut) zugängliche Fläche des Sensors be-
rührt wird und sich zugleich ein gültiger Datenträger,
vorzugsweise ein ID-Geber in der unmittelbaren Nähe
befindet. Werden hingegen beide Flächen des Sensors,
beispielsweise mit Wasser beaufschlagt, erkennt die
Fahrzeuglogik, dass es sich nicht um eine menschliche
Hand handelt, und es wird keine Aktion (Verriegelung)
ausgeführt, Selbstverständlich wird das Fahrzeug auch
verriegelt, wenn an den beiden Schaltflächen signifikant
unterschiedliche Kapazitäten aufgrund einer Aktivie-
rung der ersten Schaltfläche durch den Bediener und
einer Beaufschlagung der zweiten Schaltfläche durch
Umwelteinflüsse auftreten. Dadurch wird sichergestellt,
dass auch bei einer Beaufschlagung des Sensors durch
Umwelteinflüsse, beispielsweise bei Regen, die Funkti-
on des Schließsystems gewährleistet ist.
[0018] Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden ausführlichen Beschrei-
bung und der beigefügten Zeichnung, in der eine bevor-
zugte Ausführungsform der Erfindung beispielsweise
veranschaulicht ist. Die Figur 1 zeigt ein BlocKschema-
diagramm eines Schließsystems eines Fahrzeugs.
[0019] Ein Schließsystem für ein Fahrzeug besteht im
Wesentlichen aus einem kapazitiven Sensor 1 und einer
Verriegelungsvorrichtung 9, die über eine Steuereinheit
5 ansteuerbar ist,
[0020] Der Sensor 1 ist mit zwei Schaltflächen 2, 3 als
Ansprechelelttroden ausgebildet. Mit einer nicht darge-
stellten Bezugselektrode, beispielsweise als Massepo-
tenzial ausgebildet, bildet der Sensor 1 mit den Schalt-
flächen 2, bzw. 3, einen Kondensator, Die erste Schalt-
fläche 2 ist in einer Vorderseite eines Türaußengriffs 4
einer nicht dargestellten Fahrzeugtür angeordnet. Die
zweite Schaltfläche 3 befindet sich an einer unzugäng-
lichen Stelle des Türaußengriffs 4, die in der Figur 1 an-
gedeutet ist. Die beiden Schaliflächen 2, 3 sind mit der
Steuereinheit 5 verbunden, die vorteilhaft an einer zen-
tralen Stelle im Fahrzeug angeordnet ist. Die Steuerein-
heit 5 ist ihrerseits mit der Verriegelungsvorrichtung 9
und mit einer Sende-/Empfangseinheit 7 verbunden.
Die Sende-/Empfängseinheit 7 ist im Bereich der Fahr-
zeugtür, vorteilhaft in dem Türaußengriff 4, angeordnet.
An dem Türaußengriff 4 ist ein Fahrzeugtürschloss 10
zur Ver-/Entriegelung der Fahrzeugtür vorgesehen, das
über die Verriegelungsvorrichtung 9, vorteilhaft als eine
Zentralverriegelung ausgebildet, betätigbar ist. Weiter-
hin ist ein Datenträger 8 vorhanden, der von einem Be-
diener mitführbar ist. Der Datenträger 8 ist vorteilhaft als
ein ID-Geber, beispielsweise im Scheckkartenformat, in
der an sich bekannten Transpondertechnologie ausge-
bildet. Der ID-Geber 8 und die Sende-/Empfangseinheit
7 sind für eine bidirektionale Kommunikation ausgebil-
det. Der Steuereinheit 5 ist zudem eine Fahrzeuglogik
6 zugeordnet, mit der die von dem Sensor 1, bzw. den
Schaltflächen 2, 3 ausgehenden Signale auswertbar
sind. Die beiden Schaltflächen 2,3 des Sensors 1 bilden
in Wirkverbindung mit der Steuereinheit 5 und dem
ID-Geber 8 ein Sicherheitssystem für die Schließein-

richtung.
[0021] Ein Verfahren zum Betrieb eines Schließsy-
stems für ein Fahrzeug beruht im Wesentlichen darauf,
dass eine Beaufschlagung eines kapazitiven Sensors 1
mit zwei Schaltflächen 2 und 3 schaltflächenselektiv
ausgewertet wird,
[0022] Die Funktionsweise des Verfahrens soll am
Beispiel einer Sicherheitsfunktion gegen eine ungewoll-
te Verriegelung des Fahrzeugs an der oben beschrie-
benen Vorrichtung erläutert werden. Dazu wird ein Sze-
nario angenommen, bei dem sich ein Bediener nach
dem Verlassen des Fahrzeugs in der unmittelbaren Nä-
he des Türaußengrififs 4 einer Fahrzeugtür befindet,
während sich weitere Insassen (noch) im Fahrzeug be-
finden. Gleichzeitig möge das Fahrzeug Umwelteinflüs-
sen in Form von Regen ausgesetzt sein. Dabei möge
der Türaußengriff 4, insbesondere die beiden Schaltflä-
chen 2 und 3, mit Wasser beaufschlagt werden. Der Be-
diener trägt den ID-Geber 8 bei sich, Über die Sende-/
Empfangseinheit 7 wird an den ID-Geber (Transponder)
8 drahtlos eine Berechtigungsanfrage zur Verriegelung
des Fahrzeugs gerichtet, insbesondere dadurch, dass
sich der Transponder 8 in einem Induktionsfeld der Sen-
de-/Empfangseinheit 7 bewegt. Daraufhin sendet der
Transponder 8 ein Signal aus, und es tritt ein bidirektio-
naler Dialog ein, bei dem anhand einer Codierung der
ausgetauschten Signale die Steuereinheit 5 die Berech-
tigung des Bedieners zu einer Aktion (Verriegelung)
überprüft. Bei positiver Überprüfung, d.h. bei einer fest-
gestellten Berechtigung, würde nach dem bisherigen
Stand der Technik, aufgrund der Beaufschlagung der
Schaltfläche des Kapazitiven Sensors und dessen da-
mit verbundener Kapazitätsänderung, dies als Verriege-
lungswunsch interpretiert, worauf das Fahrzeug unge-
wollt verriegelt würde und die noch im Fahrzeug befind-
lichen Personen eingesperrt wären. Erfindungsgemäß
wird dies nun dadurch verhindert, dass die Steuerein-
heit 5 die Beaufschlagung beider Schaltflächen 2, 3 und
die dadurch hervorgerufene Kapazitätsänderung selek-
tiv erfasst. Die Fahrzeuglogik 6 registriert insbesondere
ein Sensorsignal der zweiten, für den Bediener unzu-
gänglichen Schaltfläche 3 und erkennt, das es sich nicht
um eine menschliche Hand handelt. Somit wird keine
ungewollte Aktion (Verriegelung) ausgeführt. Selbstver-
ständlich erkennt die Fahrzeuglogik, anhand von unter-
schiedlichen Sensorsignalen (Kapazitätsänderungen)
an den Schaltflächen auch, wenn bei einer Beaufschla-
gung der zweiten Schaltfläche 3 bei Regen, gleichzeitig
der Bediener durch Überstreichen der ersten Schaltflä-
che 2 einen Verriegelungswunsch bekundet,. worauf die
Steuereinheit 5 die Verriegelung des Fahrzeugs über
die Verriegelungsvorrichtung 9 wunschgemäß ausführt.

Bezugszeichenliste

[0023]

1 kapazitiver Sensor
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2 erste Schaltfläche
3 zweite Schaltfläche
4 Türaußengriff
5 Steuereinheit
6 Fahrzeuglogik
7 Sende-/Empfangseinheit
8 Datenträger
9 Verriegelungsvorrichtung
10 Fahrzeugtürschloss

Patentansprüche

1. Schließsystem für ein Fahrzeug, bei dem minde-
stens ein Fahrzeugzugang einen Außengriff mit
mindestens einem kapazitiven Sensor aufweist,
über den mit Hilfe einer Steuereinheit und einer
fahrzeugseitigen Sende-/Emplangseinheit, in Wirk-
verbindung mit einem bedienerseitigen Datenträ-
ger, bei einer Aktivierung einer an dem Außengriff
angeordneten ersten Schaltfläche des Sensors, ei-
ne Ver-/Entriegelungsfunktion des Fahrzeugs mit-
tels einer Verriegelungsvorrichtung einleitbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor (1)
mindestens eine zweite, für Umwelteinflüsse zu-
gänglich angeordnete und für einen Bediener nicht
oder nur schwer zugänglich angeordnete Schaltflä-
che (3) aufweist, mittels derer eine Beaufschlagung
des Sensors (1) durch Umwelteinflüsse von der Ak-
tivierung des Sensors (1) durch den Bediener, über
eine Erfassung von schaltflächenselektiven Signa-
länderungen an dem Sensor (1), unterscheidbar ist.

2. Schließsystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein Sensor (1) als
ein separater Verriegelt-Sensor zur Verriegelung ei-
ner oder mehrerer Fahraeugzugänge ausgebildet
ist.

3. Schließsystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schaltflächen (2, 3) als
Elektrodenelemente des Sensors (1) ausgebildet
sind.

4. Schließsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schaltflächen
(2, 3) des Sensors (1) über eine Fahrzeuglogik (6)
mit der Steuereinheit (5) verschaltet sind.

5. Schließsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor (1) an
einem Türaußengriff (4) einer Fahrzeugtür ange-
ordnet ist.

6. Schließsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Schalt-
fläche (2) des Sensors (1) an einer Griffvorderseite
des Türaußengriffs (4) angeordnet ist, und dass die

zweite Schaltfläche (3) an einer für die Hand des
Bedieners unzugänglichen Stelle des Türaußen-
griffs (4) angeordnet ist.

7. Schließsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Datenträger
(6) als ein Identifikationsgeber ausgebildet ist.

8. Schließsystem nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der als ein Identifikationsge-
ber ausgebildete Datenträger (8) ein Transponder
ist.

9. Verfahren zum Betrieb einer Schließsystems für ein
Fahrzeug, bei dem eine Ver-/Entriegelung eines
oder mehrerer Fahrzeugzugänge durch eine Akti-
vierung einer ersten Schaltfläche eines an einem
Außengriff angeordneten kapazitiven Sensors, in
Wirkverbindung mit einer Steuereinheit und einer
mit einem bedienerseitigen Datenträger kommuni-
zierenden fahrzeugseitigen Sende-/Empfangsein-
heit eingeleitet wird, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuereinheit (5) mittels einer Fahrzeug-
logik (6) eine Beaufschlagung der ersten Schaltflä-
che (2) des Sensors (1) und mindestens einer wei-
teren, für Umwelteinflüsse zugänglich angeordne-
ten und für die Hand eines Bedieners nicht oder nur
schwer zugänglich angeordneten Schaltfläche (3)
überwacht, und dass das Fahrzeug ver-/entriegelt
wird, wenn ein Ver-/Entriegelungswunsch durch ei-
ne Aktivierung der ersten Schaltfläche (2) durch die
Hand des Bedieners erkannt wird und eine Berech-
tigung mittels des Datenträgers (8) festgestellt wird,
und dass das Fahrzeug nicht ver-/entriegelt wird,
wenn die Steuereinheit (5) eine umweltbedingte Ak-
tivierung des Sensors (1) aufgrund einer Beauf-
schlagung beider Schaltflächen (2, 3) erkennt.
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